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Entwnrf einer Auswahl der Lieder aus dem Airchengesangbuch,

welche tn jeder Primarschule des Kantons Bern auswendig gelernt
werden sollen.

(Vorgelegt durch die Lchrmittelkvmmisston.)

Erste Reihenfolge:
Für die zweite Unterrichtsstufe (5. und 6. Schuljahr) die Nummern

81, 86, 99, 106, 128, 138, 183, 186 200, 266 (10 Lieder).

Zweite Reihenfolge:
Für die dritte Unterrichtsstufe (7. und 8. Schuljahr) die Nummern

72, 85, 87, 133, 139, 143, 158, 181, 202, 213, 236, 262
(12 Lieder).

Dritte Reihenfolge:
Für die vierte Unterrichtsstufe (9. und 10. Schuljahr) die Nummern

83, 89, 95, 109, 121, 140, 157, 164 (8 Lieder).

Anmerkungen.
1) Auf die Melodien ist bei dcr Auswahl nicht Rücksicht genommen

worden, darum fehlen Lieder über Melodien welche im Gesangnnterricht doch

steißig eingeübt werden sollten.

2) Auch das spezielle Bedürfniß ber kirchlichen Unterweisungen ist bei der

obligatorischen Auswahl für die Schule nicht berücksichtigt worden.

3) Es versteht sich, daß weder Schule noch Kirche verhindert sein sollen,
über die obligatorische Zahl hinaus noch mehrere Lieder memoriren zu lasten.

Die Auswahl bezeichnet nur das Minimum der Schulaufgabe, das in jeder
Schule geleistet und so gründlich und fest memorirt werden soll, daß es

bleibendes, unverlierbares Eigenthum des Gedächtnisses für das ganze Leben wird.

4) Es wird sogar angenommen aber nicht allgemein verlangt daß in
geförderten, gehobenen Oberklafsen beispielsweise die gewaltigen Lieder Luthers
Nr. 153 und 184, so auch die Nr. 159 unb 203, ferner die Nr. 113, 134,
^37, 161, 165, 179, 189 u. A. nicht ungelernt bleiben wollen.

5) Die gereimten Psalmen der Bibel find bei der Auswahl außer Auge
gelassen worden, da es angemessener erscheint, einzelne im unveränderten Bibelte

rte dem Gedächtniß einzuprägen.

6) Bei der Vertheilung der Lieder auf die verschiedmen Swfen entschied
in erster Linie zwar der Inhalt, ob er leichter oder schwerer dem Schüler zum
Verständniß zu bringen sei (genaue Erklärung durch den Lehrer muß absolut
dem Memoriren vorangehen); aber in zweiter Linie auch die Form, ob leichter
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oder schwerer auswendig zu lernen. Schon die erste Reihenfolge enthält
möglichst aus allen Abtheilungen des Gefangbuches wenigstens einen Repräsentanten

(Nr. 128 gilt als Himmelfahrtslied), ebenso auch die zweite und dritte

Reihenfolge.

7) Auf jeder folgenden Stufe müssen die auswendig gelernten Lieder der

frühern wiederholt werden.
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Schul - Chronik.
Schwei;.

Bern. Zweite und letzte Erwiderung über den revidirten
Katechismus. Durch Zufall verspätet. Vor Allem aus sei Herrn K.

zum zweiten Mal erklärt daß wir in irgend welche Vertheidigung unserer

Katechismusarbeit jetzt durchaus nicht eintreten wollen, weil das Werk erst

noch im Werden begriffen ist und vielleicht schon bald in neuer Gestalt sammt

den biblischen Beweisstellen erscheinen wird. Wenn Herr K. für gut fand,

oiese ephemere Arbeit mit solchem Pathos vor dem pädagogischen Publikum

zu beurtheilen, so können und wollen wir ihm auf diesem Wege nicht folgen,

sondern müssen uns einstweilen obschon Herrn K. gegenüber eine genügende

Vertheidigung und Rechtfertigung uns leicht wäre, dennoch, weil wir uns jetzt

mit andern Dingen zu befassen haben und eine Apologie jetzt ganz zwecklos

erschiene, uns einstweilen mit einer einfachen Protestation gegen die meisten

Ausstellungen begnügen, indem wir die Leser dieses Blattes auf eine seiner Zeit,

wenn Gott uns Gesundheit und Leben schenkt, zu veröffentlichende allseitige

Begründung unserer Ansicht verweisen und in Beziehung auf das Urtheil des

Herrn K. nur das früher Gesagte bestätigen und zum Voraus erklären, daß

wir, auf ganz verschiedenem Boden stehend und zum Theil von entgegengesetzten

Grundsätzen ausgehend, wohl nur wenige seiner Ausstellungen werden benutzen

können. Daß unsere Arbeit unbrauchbar sei ist einfach unwahr indem sie

sich bereits an mehreren Orten als sehr brauchbar und nützlich erwiesen hat,

wenn auch allerdings noch Manches der Verbesserung bedarf. Daß hingegen

Andere sie nicht werden gebrauchen können noch wollen ist uns nicht

unerwartet, da wohl auch hier das Sprüchwort gilt: „Viel Köpfe, viel Sinne."

Vielen unserer Amtsbrüdcr ist der à, ächte „Heidelberger" ein der Bibel fast

ebenbürtiges unantastbares Meisterwerk und Heiligthum ; uns ist er vollkommen

unbrauchbar, wenn wir ihm nicht an vielen Stellen in aller Form eine
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